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S7. Jahrgang

Tages sp lege!
Reichspräsident und Rcichsregierung haben einen großen

Aufruf un das Volk über die fetzige Lage, welche durch die
ungeheure Markenkvertung mit allen ihren Folgen geschaffen
wurde, erlassen.

Die Stellung des Kabinetts Cuno gilt als erschüttert, es
wird bereits von einem Kabinett Löbe-Stresemann gespro¬
chen, womit also die Bemühungen um die große Lsatztion
wieder eingesetzt haben.

Der Antifaszistentag ist im ganzen Reich sehr ruhig ver¬
laufen.

Bei dem nunmehr vorliegenden Gesamtergebnis für die
Mtütlarbeikerwahlen hat sich herausgestellt, daß die Amster-
damer(B.S.P .D.) über die Moskauer Richtung (Kommu¬
nisten) mit 204 gegen 112 Vertreter gesiegt hat.

Die Postgebühren sollen ab 1. September abermals ver-
dreisacht werden.

Dem französischen Botschafter in London ist die franzö¬
sische Antwortnote gestern zugLgangen.

Eine bedeutsame Kundgebung der

Berlin, 26. Juli . Der Reichspräsident und die Neichsregie-
rung haben folgende Kundgebung erlassen:

Zu der schweren Bedrückung und Entrechtung, der die be¬
setzten Eebiere am Rhein und an der Ruc,r ausgesetzt sind,
gesellt sich dort wie im nichtbesstzten Deutschland eine stei¬
fende Wirtschaftsnot. Dis zum heutigen Tage verhindert
Frankreich sc':« Lösung der ReparEsnsfeage . die Deutsch¬
land auch nur das Leben läßt. Lurch den Einbruch in das
Rührgebiet hat es die Wirtschafts- und F-inanzi'raft Deutsch¬
lands aufs schwerste erschüttert. So ist Deutschland zu einer
ungeheuerlichen Vermehrung seiner Zahlungsmittel gegen
semen Willen gezwungen worden. Eine unerhörte Entwer¬
tung des Geldes ist die Wirkung. Dazu kommen eben jetzt,
am Ende des Erntejahres, natürliche Schwierigkeiten der Er¬
nährungsversorgung, die in diesem Jahrs , da die Ernte um
mehrere Wochen verspätet ist, die Lage verschärfen Alle diese
Nöle führen zu schweren körperlichen und schweren seelischen
Leiden der Bevölkerung. Zwar kann auch nach dem Zeugnis
unbefangen urteilender Politiker und Sachverständiger des
Auslandes, auch in den Gläubigerstaaten. Deutschland zu
cmer wirklichen Gesundung der Verhältnisse nur durch eine
vernünftige Regelung der Reparationsfrage ommen. Vis
dar,n aber muß und wird das deutsche Volk sich aus eigener
Kraft aufrechterhalten. Dis deutsche Regierung wird fortsahren
alle irgendwomöglichen Maßnahmen zu treffen, dis dieses
Zici erreichen Helsen. Zunächst gilt es, die Finanzen des Rei¬
ches zu stärken, um der ungeheuerlichen Entwertung des Gel¬
des Einhalt zu tun. Bei der Einkommensteuer ist bereits durch
eine entsprechende Vorauszahlung dafür gesorgt, daß nicht
nur von den Lohnsteuerpflichtigen, sondern auch von den
übrigen Emkommsnsteuerpflichtigen schon während des Ver¬
anlagungsjahrs die Steuer entsprechend der Geldentwertung
geleistet wird. Nach einem den gesetzgebenden Körperschaften
zugehenden Gesetzentwurf sollen auch dis Vermögenssteuer
und die Erbschaftssteuerso gestaltet werden, daß sie der Geld¬
entwertung folgen. Die Börsenumsatzsteuerwurde vor kurzem
verdoppelt. Bei den Verbrauchssteuern sollen zur Erzielung
ihres raschesten Einganges die erst jüngst vom Reichstag ver¬
kürzten Fälligkeitsfristen auf das geriugstmöglichstsMaß ge¬
mindert werden. Dem Reichsrat ist bereits ein Gesetzentwurf
zugegangen, der als Opfer für Rhein und Ruhr auf breite¬
ster Grundlage von allen Leistungsfähigkeiten an im unbe-
Men Deutschland durch eine Vervielfachung der bereits der
Geldentwertung angepaßten Einkommensteuer-Vorauszah-
imigen große Leistungen erfordert. Diese Maßnahmen werden
ucm Reich rasch sehr erhebliche Geldmengen zuführen. Die
Ausgabe einer wertbeständigen Anleihe soll den breitesten
Aolkskreisen die Möglichkeit bieten, das Sparbedürfnis zu be¬
ledigen, sich gegen die Entwertung zu sichern und so auch
vem ungesunden Ansturm auf die Warenvorräte und Devisen
sulgegenzuwirken. Die auf dem Gebiet des Devisenverkehrs
beschlossenen Maßnahmen werden dahin wirken, daß Devisen
>n stärkerem Umfang als bisher dem Reich zufließen und so
>ur me unentbehrliche Einfuhr, insbesondere von Lebens-
msttesti, reichlicher zur Verfügung gestellt werden können.
2->e Einfuhr überflüssiger Luxuswaren wird nach Möglich¬
es gehemmt werden. Die Anpassung der Löhne und Ge-
stcuter an die Geldentwertung ist bereits gesichert und wird

festgehalten werden. Die Reichsbank hat Maßnahmen
vftchlossen, die grundsätzlich die Frage des Goldkcsdits der
^ung näherbringen. Die hiermit kurz gekennzeichneten Maß-werden, soweit sie der Mitwirkung der gssetzgrben-
->i Körperschaften bedürfen, von diesen voraussichtlich im

"us der nächsten zwei Wochen verabschiedet und sofort in
-" oft gesetzt werden. Wenn auch nicht bei jeder dieser Matz-
cadie  Wirkung sogleich deutlich fühlbar sein wird, als
softamtergebnis wird, soweit es an der deutschen Regierung
'kg!, dadurch eine Entspanung der Wirtschaftslage eintreteu.
äs deutsche Volk wird mit diesen Maßnahmen sich selbst in

seinem Kämpf um Leben, Recht und Freiheit Holt und
geben und zugleich den Beweis erbringen, wie stark stiv
Wille ist, sich trotz aller aus ihm lastenden schweren Rot in
diesem Kampf entschlossen zu behaupten. Angriffe gegen die
staatliche Ordnung können die Lage nicht bessern, sondern
nur den Weg zur Genesung erschweren. Das deutsche Volk
will von solchen Störungen nichts wissen. Es will leben,
arbeiten und seine staatliche Ordnung bewahren, die es sich
selbst in der Zeit schwersten Unglücks aus eigenem Willen
gegeben hat. Große und schwere Pflichten obliegen allen
Ständen. Im Vordergrund steht die Sicherung der Ernäh¬
rung. Für die Landwirtschaft und den Handel ist es darum
eine staatsbürgerliche Pflicht, so schnell wie möglich und in
weitestem Umfang die Ernteerträge dem Verbrauch zukom¬
men zu lassen. Die Lohn- und Gehaltsbemessung von Arbei¬
tern und Angestellten muß die Ernährung und Erhaltung
der Familie ermöglichen. Aus allen Männern und Frauen
des ganzen Volkes liegt die Pflicht, in klarer Bestimmung
die tägliche Arbeit fortzuführen und in allen Sargen und
Kümmernissen der Gegenwart die Ruhe und Ordnung des
Staates als die Grundlage des künftigen Ausstiegs unseres
Volkes zu bewahren. Allen endlich, die im politischen Leben
der Parteien, in der Presse oder sonst im öffentlichen Leben
:ätig sind, obliegt es, das Ihre zu tun, uni unser Volk stark
zu machen in der Erkenntnis der Ursachen und der Not¬
wendigkeiten unserer Lage wie in dem Entschluß des Aus¬
harrens. Der Dienst am Vaterland ist die beste Gewähr für
das Wohl des einzelnen. Für Deutschland haben unsere
Volksgenossen am Rhein und an der Ruhr Ungeheures aus
sich genommen. Sie mögen uns ein Vorbild sein. Wir würden
sie verraten, wenn wir vom geraden Weg der Pflicht ab-
lreßen. Wie sie müssen wir ihn gehen für Leben, Frieden und
Wohlfahrt unseres Volkes und für die Freiheit Deutschlands.

Der Reichspräsident: (gez.) Ebert.
Der Reichskanzler: (gez.) Cuno.

Die Neichsminister: v. Rosenberg, Oeser, Hermes, Becker,
Brauns, Heinze, Gehler, Stingl, Grüner, Luther, Albext.

Heute vor LZ9 Jahren
„Die Klasse, die über alles Maß hinaus leidet, das sind

die kleinen Beamten und Rentiers, die Masse der Arbeiter
und der städtische Pöbel, der aus der Hand in den Mund
lebt, der die Revolution gemacht hat, um sich besser zu befin¬
de», und der sich schlechter befindet- " so schrieb der be¬
rühmte Historiker Hippolyte Taine in seiner Geschichte von
der Entstehung des modernen Frankreichs. Er beschrieb volks¬
wirtschaftlicheZustände, die sich heute vor 130 Jahren, im
Jahre 1793, vier Jahre nach dem politischen Umsturz her-
ausgcbildet hatten. Die Teuerung überstieg auch damals alle
Begriffe. Der Bauer begann die Annahme des immer wert¬
loser werdenden Papiergelds, der Assignaten, zu verweigern.
Er gab seine Produkte nur noch gegen Goldwerte nach einem
bestimmten Index her, zumal er ja in der Stadt für die Pa-
p --rzettel von Woche zu Woche weniger Ware erhielt. Auch
griffen Raub und Ladenplünderung so um sich, daß es kein
Vergnügen war, zur Stadt zu fahren. So verschärfte sich dis
Teuerung in den Städten, die Gemeinden sahen sich gezwun¬
gen, sich in ein Meer von Schulden zu stürzen. Aber dis
Menge der Nahrungsmittel wurde immer geringer, der
Wucher immer schamloser. Vor den Pariser Bäckerläden be¬
gann im Februar 1793 das Anstehen, im Juni wuchsen dis
Schlangen der Wartenden zu ungeheurer Längs. Man be¬
gann des Nachts, um überhaupt noch etwas zu erhalten. Im
Februar 1794 war die Hungersnot da. Die Entwertung des
Geldes war soweit vorgeschritten, daß die Bauern trotz de,
Strafbestimmungenihre Waren vergruben oder nach aus-
märts schickten. Jeder hielt mit seiner Ware zurück. In der
Städten folgte die allgemeine Auslösung. Teuerungskrawalb
waren an der Tagesordnung. An vielen Orten wimmerter
die Sturmglocken, die Bürger verschanzten die Tore und tru¬
gen Steine und heißes Wasser auf die Dächer, um die An.
griffe der Tumultuanten abzuwehren. In dieser vollendeten
Trostlosigkeit, scheinbar ohne jede Hoffnung, brachen die in¬
neren Zustände des Landes so völlig zusammen, daß es
schließlch allgemein als Erlösung empfunden wurde, als
eine harte Hand die Herrschaft an sich riß und erbarmungs¬
los einen neuen Zustand der Dinge herbeisührte. Nc poleov
kam! Auch heute mehren sich in Deutschland die Stimmen,
die nach einem Diktator rufen, der den in den Abgrund sin¬
kenden Staatswagen zurückreißt. Aber die modernen Ver¬
hältnisse in dem industrialisierten und durch Krieg und Frie-
densvertrag durch tausend Stricke gebundenen Deutschlank
sind doch viel zu sehr verwickelt, um durch das Genie eines
überragenden Mannes gerettet werden zu können. Allem
schon die Währungsfrage erfordert einen Riesenumfang vor
Reformen, die ein einzelner Staatsmann neben seiner poli-
tftll-sn Aufgabe gar nicht beherrschen und durchführen könnte.
Im Frankreich vor 130 Jahren war es auch nicht Napoleon,
wr den Kampf mit der zerrütteten Valuta uifnahm, sondern
noch das Direktorium. Dieses allerdings stellte, ähnlich dem
heutigen Rcichsfinanzministerivm, zuerst die untauglichsten
und törichtesten Versuche an. Man wollte den Kurs der As¬
signaten heben, indem man die Druckpressen und die Platten
Lssrntlich verbrannte. Dann gab der Finanzminister der Hoff¬
nung Ausdruck, einen Teil des ausgegebenen Papiergstdes

».---cy— Zmangsanleihen tilgen zu können. Was dabei her¬
auskam, war eins Plünderung der Slaatsschrildengläubige,
und eine neue Panik, bei der der Kurs der Assignaten erst
recht zurückging. Man schritt zur Verpfändung der Staats-
sorsten und gab 1796 die Mandats territoriaux heraus, neue
Pfandbriefe, die im Grunde nur wieder Assignaten warerl
und Ende 1796 auf 2V- Proz. fielen. Aus dem Abgrund des
Teuerunosclendstieg Frankreich schließlich nur durch ein«
Reche besonders glücklicher Erntejahre, durch Hebung der
volkswirtschaftlichen Arbeit und durch Ueberwindung her kom¬
munistischen Errungenschaften der Revolution wieder in die
Höhe. Für das heutige Deutschland, dessen Volkswirtschaft
Äurch zahllose Fäden mit dem Weltmarkt verbunden ist, wird
die Lösung des Währungs- und Teuerungsproblems nur aus
dem Umwege über die außenpolitische Entspannung und über
innenpolitische Reformen zu finden sein. Eine Herkulesarbeit
wartet der nächsten Regierung. —er.

Die belgische Antwort
Einigkeit mit Frankreich über die Ruhrbesetznmr. — Jedoch
keine Festlegung. nm den Weg zu Verhandlungen über

Mindestforderungen offen zu lassen
Paris , 30. Juli . Der Brüsseler Korrespondent des

„Temps" berichtet, auf Grund der in den letzten Tagen be¬
kannt gewordenen Angaben lasse sich der belgische Stand¬
punkt wie folgt zusammensassen: Belgien wünsche Maßnah¬
men zur Wiederaufrichtung der deutschen Finanzen, di«
Liquidation der interalliierten Schulden in Verbindung nni
ber Herabsetzung der deutschen Schulden, Bekanntgabe der
Mindestforderungen der alliierten Negierungen. Schließlich
fordere Belgien die Regelung der Sicherheitsfrage für sich
selbst und Frankreich durch einen Solidaritätspakt der Al¬
liierten. Es sei nicht möglich, so fährt der Korrespondent wei¬
ter, genau anZugsben, in welchem Umfang die belgischen Re¬
parationspläne in dem Brüsseler Antwortentwurf auseinan-l
vergesetzt würden. Es sei wenig wahrscheinlich,  da?
das belgische Kabinett sichv ö l l i g f e stle g e. Während man
am Fritag in Brüssel wie in Paris die Antwortent¬
würfe als nahezu abgeschlossen betrachtet habe, habe das
belgische Kabinett seitdem seinen Entwurf noch einmal durch¬
geprüft und in Form einer Nachschrift einen Zusatz'
gemacht, - er sich auf die Regelung der Reparationsfrag« be-l
ziehe. In gewissen Kreisen in Brüssel werde versichert, daff
dieser Entschluß auf Grund von englischen Einwendungen
gefaßt worden sei, bei denen die Londoner Regierung durch
ihren Botschafter Belgien klar zu verstehen gegeben habc^
daß man in London wissen müsse, ob man auf eine Ver-c
siändigung mit den Alliierten in der Reparationsfragehoffet
könne, bevor ein englischer Schritt in Berl'n wegen Ein-i
stellung des passiven Widerstands möglich wäre. Anscheinend!
habe der belgische Außenminister Jaspar einen Augenblick
daran gedacht, sich zu mündlicher Besprechung in dieser!
Frage nach Lyndon zu begeben. Ministerpräsident Thermik
jei jedoch der Ansicht gewesen, daß ein derartiger Schritt!
pur nach vorheriger völliger Verständigung mit Paris mög¬
lich wäre, und der Ministerrat habe schließlich die oben er-c
rr-ähnte niittlere Lösung angenommen. Der Korrespondent
e, klärt zum Schluß, daß hinsichtlich der Ruhrbesetzung und!
der Deutschland gegenüber cinzunehmenden Haltung das
Einverständnis zniischep. Franlreich uud Belgien nach wiö
vor restlos bestehe. ^

Die verschleppten Verhandlungen
Parts , 30. Juli . Der Brüsseler Korrespondent des „Echo!

de Paris " stellt fest, man bedaure belgischerseits sehr, daß
die Umstände eine Zusammenkunft zwischen Poinare, Bald^
win und Theunis vor Abfassung der 'ranzösisch-belqischeni
Antwortnoten verhindert hätten. Es sei zwar die Rede von
einem demnächstigcn Zusammentreffen der genannten
Slaatsmäimr, aber es wäre bcss-r gewesen, wenn man sich
verständigt hätte, bevor jetzt die non jeder der drei Mächte
geltend gemachten Auffassungen zu Papier gebracht waren.
In Ermangelung einer dmarligsn Aussprache müsse man
zu gestehen, das- die Reparationsfrage von neuem in Gefahr
sei. sestzufahren.

keine Hoffnungen auf die französischen Linksparteien
Paris , 30. Juli . Senator Chaunct, Vorsitzender des frühe¬

ren sogenannten Comitee Mascurand, der vor einigen Ma¬
mmen eine vielbeachtete Schwenkung nach links vollzogen hat,
erklärte in einer Rede in Bordeaux, ein englischer Journalist
habe ihn kürzlich darauf hingewiesen, daß die Deutschen ihre
Hoffnung auf die französischen Wahlen von 1924 setzten, da
sie mit einer Linksmehrheit rechneten, die zu einigen Konzes-
sic neu bereit wäre. Frankreichs Feinde täuschten sich aber sehr.
Sie hätten die Prahlereien Daudets ernst genommen, der sich
und seinen Freunden das Verdienst der Besetzung des Ruhr-
gebiets beimcsse. Die Besetzung des Ruhrgebiets sei von der
Rechten gebilligt worden. Aber auch der Senat , der so ent¬
schieden republikanisch sei, habe sie ebenfalls entschieden out-
gcheißsn. Möchten sich die Deutschen also keine Illusio  -
n cn machen, die nur grausam getäuscht werden würden. Die
nächste Kammer werde, wie er hoffe, sine Linksme ' -
beit  bc -'ftrn, aber eine entschieden xatriotisie
M ehrheit.



D'7  Ecrikanische Vslk-. ftiittmung gegen Deutschland
London. 30. Luli. Der Washingtoner Berichterstatter des

„Observer" berichtet, die amerikanische öffentliche Meinung
interessiere sich für die französisch-britischen Verhandlungen,
aber nicht so sehr, wie es durch die Natur der Sache erfor¬
derlich wäre . Der Durchschnittsamerikaner sei sich nicht klar
vorüber , wieso Großbritannien die Auffassung vertrete, daß
ein Zerfall Deutschlands sin Unglück für die Welt und die
europäisch« Zivilisation sein würde . Der Berichterstatter ver¬
langt , daß eine unverzügliche ausführliche Begründung d.er
britischen Besorgnisse und der britischen Politik im allgemei¬
nen gegeben werde. Dem Amerikaner müsse man deutlich
machen, daß es England nicht bloß um seine Handelsinter-
kgen zu tun sei.

Diese Nachricht bringt einmal, wie man es in Deutschlano
pur selten liest, den Musionsvollen Deutschen den amerika¬
nischen Gesichtspunkt in zutreffendster Weise. Amerika zeigt
nnter dem Einfluß der vorzüglichen französischen Propaganda
Keinerlei Interesse für eine vernünftige Regelung der Repa-
rationssrage . Arzt, hilf dir selber!

Neue Nachrichten
VnhlZer Verlauf des Antisaschistentags

Berlin. 50. Juli . Nach an amtlicher Stelle bisher vorlie¬
genden Meldungen verlief der heutige Tag sowohl in Berlin
tote im Reich durchaus ruhig.

In Württemberg sind die Antifaschistenkundgebungender
K.P .D. im ganzen ohne jeden Zwischenfall verlaufen. Die Re¬
gierung haste überall genügende Maßnahmen zur Aufrecht«
jerhaltung von Ruhe und Ordnung getroffen. Die Teilnehmer-
«zahl in Ludwigsburg wird auf etwa 6900 geschätzt. Aus dem
Marktplatz sprachen drei Redner . Unter den Teilnehmern be¬
fanden sich sehr viele Jugendliche und auch Frauen . Die Teil-
»rehmerzahl in Kirchheim betrug etwa 1500—2000, die in Ra¬
pensburg , wo sich an der Demonstration die Kommunisten
aus dem ganzen Oberland einschlietzl. Ulm beteiligten, etwa
1200 und diejenige in Tuttlingen etwa 1000. In Hamburg:
Ruhiger Verlauf bei schwacher Beteiligung an den kommu¬
nistischen Parteiversammlungen : in Bremen : gleichfalls ruhi¬
ger Verlauf . An der von der kommunistischen Partei einbe-
rufenen Versammlung nahmen ca. 13 000 Mann teil; in
Mecklenburg-Schwerin: Keinerlei Störung der Ordnung. Dis
kommunistischen Parteiversammlungen waren schwach besucht;
K, Aachen: ruhiger Verlauf: in Leipzig: Denwnstrationszug
fnrt Beteiligung von ungefähr 5000 Personen. Dis Züge zer¬
streuten sich nach kurzen Ansprachen. Es sind keinerlei Zwi¬
schenfälle eingetreten. In Thüringen fanden in allen größe¬
ren Orten Demonstrationen statt, die überall ruhig ohne
Zwischenfälle verliefen. Auch in Braunschrveig verlief der
Tag durchaus ruhig : an den geschlossenen Versammlungen
nahmen ungefähr 1200 Personen aus dem ganzen Freistaat

Sein Anlaß zu Besorgnissen in der Ernährung
^ Berlin , 29. Juli . Nach Auffassung des Reichsernährungs-
«ninisteriums besteht kein Anlaß zu so großen Besorgnissen,
nvie sie in der Oeffentlichkeit zum Ausdruck kommen. Abge¬
sehen von einigen Waren , wie Kartoffeln, besteht kein Man¬
gel an Nahrungsmitteln . Die Knappheit ist in der allgemeinen
Wirtschaftslage Und der katastrophalen Geldentwertung be¬
gründet und zum Teil eine vorübergehende Erscheinung. In
Jedem Jahr tritt zwischen dem Frühjahr und dem Sommer
eine Lücke in der Versorgung ein, besonders bei Kartoffeln.
Zudem ist die Ernte an Frükartoffeln durch die Nässe und
kalte Witterung verspätet, sie steht aber vor der Tür . Die
Lage wird sich von Tag zu Tag bessern- In acht bis vier¬
tzehn Tagen wird wieder die regelmäßige Versorgung mit
Frühkartoffeln einsetzen. Das Ernährungsministerium hat
Maßnahmen gegen Len Notstand getroffen. Insbesondere
wird für Fett dadurch gesorgt, daß zur Einfuhr von Roh¬
stoffen für Margarine erhebliche Devisen zur Verfügung ge¬
stellt wurden.

Vervierfachung des Steuerabzugs
Berlin, 29. Juli . Der Reichsrat erklärt sich mit dem Be¬

schluß des Reichstagsausschusses Unverstanden, wonach die
Abzüge und Werbungskosten bei der Lohnsteuer ab 1. August

3) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

Der geheimnisvolle Herr Wilderich und der kleine Prinz, den
er vor der Welt sein Brüderchen nannte, und eine wildfremde
Nonne, von dem Herrn Wilderich hier in der Waldeinsamkeit
bei dunkelndem Abend zu dem Forsthause geleitet, das war eine
Dreifaltigkeit, welche bedeutungsvollste' Kombinationen er¬
wecken konnte. Muhme Margarete kannte den Weltlauf viel
zu gut, die alte erfahrene Margarete, um sich nicht sehr schnell
diese Kombinationen durch den Kopf gehen zu lassen.

Sie sah in äußerster Spannung dem nahenden Paare ent¬
gegen, das jetzt schon an der Mühle vorüber war — in äußerster
Spannung auf die Szene, welche sich sogleich im Innern des
Hauses, an dem Bettlein des eben erst zur Ruhe gebrachten
„Prinzen" entwickeln würde. Da — wie war das ? Der
Herr Wilderich wandte sich gar nicht seinem Hause zu, und die
Nonne auch nicht; sie schenkte dem alten grauen Forsthause nicht
einen Blick; im Vorübergehen winkte der Herr Wilderich nur
mit der Hand und rief: „Ich komme später, Margarete !"

Die Nonne wandte jetzt ihr Gesicht ihr zu und winkte so
leise mit dem Kopf, daß es gar nicht zu unterscheiden war,
ob es ein Gruß für Margarete sein solle oder nicht. Und was
noch verdrießlicher, Muhme Margarete konnte nicht einmal
mehr unterscheiden, ob die Nonne alt oder jung, schön oder
häßlich sei; es war schon viel zu dunkel dazu. Doch jung mußte
sie wohl sein; sie trat auf wie ein recht kräftiges junges Ding,
and einen weiten Weg mußte sie doch gemacht haben, denn wo
gab es ein Kloster hier in der Nähe? Das nächste war sicher¬
lich fünf oder sechs Stunden weit.

Margarete schaute den beiden Gestalten mit großen ver¬
wunderten Augen nach, soweit sie konnte. Herr Wilderich trug
sin großes Kunde!, die Nonne nichts. Die Nonne ging nicht

An die Leser
der württembergischen Zeitungen!
Die alle wirtschaftlichen Zusammenhänge erschütternde

Geldentwertung hat für die Zeitungen einen Zustand ge¬
schaffen, der «S den Verlagen unmöglich  macht , sich ans
die Dauer eine- ganzen Monat - an die Bezugspreise zu
binden. Schon im Juli mußte zu den bei den Bezug-
bedingungen vorbehanenen Nacherhebungen geschritten werden.
Die Verhältnisse haben sich inzwischen weiter verschlimmert,
sie werden täglich unübersichtlicher und für die Aufrecht¬
erhaltung der Zeitungen gefahrvoller.

S - muß deshalb au- drücklich darauf hingewiesen werden,
daß die -u Beginn eine- Monat - nach den bi- dahin be¬
kannten TeurungSzustä «den gewissenhaft berechneten Be
zugSpretse der Zeitungen nur al - vorläufige  zu
gelten haben und daß jeder Bezieher verpflichtet ist. Nach¬
zahlungen  zu leisten, falls solche durch den Zwang der
Wirtschaftslage angefordert werden müssen.

Am Ende de- Monat » Juli stehen die D >nge so, daß das
RkickswirtschaftSministerium für da- Druckpapier einen da-
44000fache de- Vorkrieg-pretse- ausmachenden Höchstpreis
festgesetzt hat, zu dem aber die Fabrikanten die Lieferung
verweigern, sodaß die Zeitungen zur Zeit überhaupt kein
Papier bekommen. Die Aufwendungen für Löhne und Ge
häiter sind mit allen übrigen Herstellungskosten auf ungeahnte
Zahlen hinaufgeschnellt. Dir Zeitungsverlage können sich in
diesem alle- mit sich reißenden unheilvollen Strome umso
schwerer einen festen Stand sichern, als sie trotz aller Abwehr
immer auf eine gewisse Zeitdauer mit ihren P >eisen frstgelegt
sind, während die Ausgaben von Tag zu Tag unaufhaltsam
beängstigend Ansteigen.

Die übermäßigen Schwierigkeiten, denen die Presse jetzt
auSgesetzt ist, sind kaum zu beschreiben, weshalb wir wiederum
um einsichtsvolles Verstehen bitten, wenn j tziZ eitungSpretse
aufkommen, die lediglich unter dem Druck der bittersten Not
festgesetzt werden mußt -n.

Verein württ . Zeitungsverleger.

vervierfacht werden sollen. Die in dem Gesetz über Las Reichs-
notopfer und die Zwangsanleihe vorgesehene Rückwan¬
derungsfrist für Ausländsdeutsche wurde bis 31. Dez. 1S2Z
verlängert . Ferner gab der Reichsrat seine Zustimmung zu
der Ermächtigung für die Erhöhung der Sozialrentnerunter'
stützung derart , daß ab 1. August die Sätze um 75 Proz . er<
höht werden und für die nächsten Monate der Arbeitsmini¬
ster ermächtigt wird, im Verordnungswege weitere Er¬
höhungen nach Maßgabe der Erhöhungen der Beamtenge
Halter vorzunehmen-

Die Sonderbündler an der Arbeit
Paris , 30. Juli . Sämtliche größeren Pariser Blätter ha¬

ben Sonderberichterstatter zu der gestern in Koblenz abgehal¬
tenen Separatistenversammlung entsandt. Es scheint, daß mar
in Paris im Zusammenhang mit den befürchteten Un¬
ruhen  in Deutschland auf diese Veranstaltungen größer«
Hoffnungen  gesetzt hat, als der Ausgang der Koblen¬
zer Separati st enversammlungen  sie gerechtfertigi
hat. Der Berichterstatter des „Echo de Paris " erklärt, Zweä
der Kundgebung sei eine entscheidende, radikale Aktion einzu¬
leiten zwecks Schaffung eines unabhängigen Rheinlandes
Die Rheinländer glaubten heute Garantien daür zu besitzen
daß diese Aktion kein Hindernis haben würde. .Die Versamm¬
lung habe in einer Resolution die Ausrufung der rheinischer
Republik und die Schaffung eines rheinischen Ausschusses ge¬
fordert, der im Einvernehmen mit den interalliierten Behör-
den arbeiten würde . Dieser Ausschuß soll im Sinne dei
prußischen Regierung Beamten ernennen und sich mit der
gefährdeten Lage , der Lebensmittelversorgung beschäftigen.
Ferner sei die Einführung einer rheinischenWährung
und später, wenn die Verhältnisse günstig seien, der Zusam¬
menschluß mit Frankreich und Belgien zu einer Zollunion
verlangt werden. Heute seien von den Separatisten Schritte
bei den alliierten Behörden unternommen worden.

Das Geiselsystem
,, Paris , 30. Juli . Nach einer Haoas-Melduna aus Paris be¬

ruhtet „Derniere Heure", daß seit dem 27. Juli Mitternacht-
neben ihm, sie hielt sich an der andern Seite des Weges. So
schritten sie den Weg aufwärts, bis dieser sich hinter dem wal¬
digen Bergrücken verlor. Wohin konnten sie in aller Welt
da wollen? Jenseits der Höhe lag ein Tal , so abgelegen, so
verborgen wie eins in der Welt ; wer da wohnte, der konnte
sich einbilden, er einsiedle auf einer noch unentdeckten Insel
oder in Amerika oder in Afrika oder Asien; es wäre keiner ge¬
kommen, ihm deutlich zu machen, daß er im alten Spessartwald
sitze und nur eine kleine Stunde zu gehn habe, um an die
Heerstraße von Würzburg gen Frankfurt und dann auf dieser
zu richtig getauften Christenmenschen zu gelangen. Freilich,
ein altes Kastell lag da drüben, rechts auf einem Vergvor-
sprung; durch eine kurze Alles auf halber Berghöhe, rechtsab,
wenn man ins Tal niederstieg, konnte man hingelangen; aber
das alte Kastell war ja seit Jahren von der Herrschaft verlas¬
sen; wo sie lebte und wie sie hieß, wußte Margarete gar nicht,
und es wohnte nur ein närrischer alter Kauz, ein pensionierter
Leutnant des Kontingents, das der fränkische Ritterkanton
zur Reichsarmee stellen mußte, darauf, als Verwalter oder
Schösser, wie man's nannte, weil er den „Schoß", die Guts¬
abgaben, einzunehmen hatte, nebst seinen Knechten und Mäg¬
den, und sonst niemand. Und zu dem bockbeinigen alten Herrn
Schösser konnte doch die Nonne nicht wollen!

Das waren die Gedanken, die Fragen, die Verwunderungen,
mit denen Muhme Margarete trotz allem, was sie über ihren
Mangel an Neugier versichert, ihre schwere Last und Not hatte,
als sie endlich ins Haus zurückging und sich dann in dem ersten
Raume, der als Eingangshalle, Küche und Wohnzimmer
diente, ans Herdfeuer setzte, um, die Hände im Schoße, mur¬
melnd in die Holzflamme zu sehen, über der ein brodelnder
Topf hing.
Enthielt der brodelnde Topf Herrn Wilderichs Abendessen, so

war dieser ein Mann von großer Anspruchslosigkeit; Margarete
verwandte sehr wenig Aufmerksamkeit auf das, was sie braute.

m den zwischen Aachen-Hptbhf., München-Gladbach, Neuß
Krefeld und Aachen-Nord verkehrenden Militärzügen
für je zwei Wagen ein Deutschsrals  Geisel wäge-
führt werde. Die Geiseln dürfen den Zug auf der Fahrt nick!
verlassen und stehen unter starker Bewachung durch das Zug¬
personal.

Die Konferenz der Kleinen Enkenke
Paris , 30. Juli . Der Sonderkorrespondent des „Petk

Parisien " in Sinaja meldet, daß in der Konferenz der Klei¬
nen Entente eine vollständige Einigung zwischen den» süd¬
slawischen, dem tschechischen und rumänischen Außenminiske>
mit Bezug auf die Dalkanfrage erreicht worden sei. Was Bul¬
garien anbelange , so sei eine Verständigung erzielt worden
die alle Möglichkeiten in Betracht ziehe. Betreffend Ungar«
habe die Konferenz beschlossen, sich an den Beschluß- er Vot>
schafterkonferenzüber die ungarische Anleihe zu halten. Di«
Konferenz wünsche aber, daß die erste Anleihe-nicht zu Rü
stungen oder Propaganda verwendet werde. Sie fordereW
Aufrechterhaltung der Kontrollkommission für die Abrüstung
und die Beteiligung der Kleinen Entente an dieser Kontrolle
der polnische Außenminister Peltz ist Sonntag morgen in St
naja angekommen, wo er sich mit Venesch, Nintschitsch uni
Duce über die Außenpolitik der Kleinen Entente unterhalte,
hat . Gegenwärtig sei keine Ausdehnung der Kleinen Entcnh
vorgesehen. Von der Aufnahme Griechenlands könne als,
nicht die Rede sein. Der Korrespondent des „Matin" h
Sinaja meldet, daß die Konferenz beschlossen habe, eine new
Vereinigung von Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Lul
garien um jeden Preis zu verhindern.

Türkische Demobilmachung
Paris , 30. Juli . Nach einer Havas-Meldung aus Kot«

sicmtinopel sollen die türkischen Militärbehörden die Demobil
machung bis aus drei JahrßSklasfen angeordnet haben.

Württemberg
Stuttgart , 80. Juli . Verbandstag.  Der Alldeutsch

Verband beabsichtigt, seinen diesjährigen Verbandstaa an
2. September in Stuttgart abzuhaltsn. Dabei werden Ober
sinanzrat Dr . Vang -Verlin über den „Zustand", Frhr . vo:
Viettnghoff-Berlin über den „Aufbau " und Justizrat Dr
Claß-Berlin über die „Befreiung " sprechen.

Stuttgart , 30. Juli . DieKriseimLandw . Haupt
verband,  Schultheiß Landtagsabg . Dangel von Aepfingei
hat in einer Zuschrift an den Landw . Hauptverband erklär!
daß er angesichts der obwaltenden Verhältnisse die aus ihi
gefallene Wahl als stellv. Vorsitzender nicht annehme.

Nürtingen , 30. Juli . F el dd i e b st ä h l e. In letzte,
Zeit mehren sich die Klagen über vorkommende Diebstähle ai
Feldsrüchten. Anfangs letzter Woche konnten durch die Poli
zei zwei Täter ermittelt werden, ebenso wurde eine Fra,
Meier Geflügel- iebstählê überführt,

Weiden, 31. Jul «. Tödlicher Unglücksfall  Am
SamSiag abend ereigne,« sich im St »tnbr «ch zwischen Weisen
und Aistatg ein schwerer Unglückswll Der ve heil. Anor-at
Ziegler  von hier, Vater von 8 Kmdern, war mit e-nem
Kollegen im Stetnbruch beschäftigt. P ötzltch löste sich ein
g' ößerer Stein und traf Ziegler mit solcher Wucht an den
Kopf, daß dessen Tod soio.t eintrat.

Neuenbürg , 30. Juli . Amtsversammlung.  Dic
Amtsversammlung hat den Neubau eines Amtskörpsrschafts-
gebäudes beschlossen. Zur vorläufigen Kostendeckung soll dei
20fache Betrag der Amtskörperschaftsumlage von 1922 um¬
gelegt werden. Für leistungsschwacheGemeinden kann der
Bezirksrat eine Erleichterung eintreten lassen. Außerdem sol¬
len alle Zuschüsse und Darlehen in Anspruch genommen wer¬
den, die von Seiten des Staats gewährt werden. Die Bau¬
kosten werden auf 1>6 Milliarden geschätzt.

Wildbad, 30. Juli . Spende.  Der VolksheilstätteChar¬
lottenhöhe, die in erster Linie bestimmt ist, den Lungm-
kranlen des Mittelstandes eine Kur zu ermöglichen, Hai
Fabrikant Eauthier in Calmbach mit Rücksicht auf die schwere
Notlage, in die die Anstalt namentlich durch die ungeheuer
gewachsenen Kosten der Kohlenbeschaffung geraten ist, zehn
Millionen Mark geschenkt.

Heidercheim, 30. Juli . Honigpreis.  Die Bienen¬
züchter von hier und Schnaitheim haben den Honigpreis aus
vier Fünftel des Butterpreises festgesetzt.

Freilich viel Dank hatte sie heute keinesfalls geerntet, wenn
sie auch mehr Fleiß und Würze an den „Hasenpfeffer" gewendet.
Herr Wilderich trat nach mehr als einer Stunde sehr rasch!
fast stürmisch und höchst aufgeregt ein. Er stellte die Büchse
in die Ecke, er warf dis Wcidtasche von sich, ohne zu sehen,
wohin sie fiel. Er ging ins Hinterzimmer zum Bett des Klei¬
nen und drückte einen Kuß auf seine Stirn , daß das Kind sich
erschrocken in seinem Schlummer umwarf. Er kam zurück und
schritt in der Küche auf und ab, immer auf und ab; und daß
Margarete da war, mit all ihren Verwunderungen und Fra¬
gen im alten Gesicht, und daß ein sauber gedeckter Tisch da war,
nahe am Feuer, und daß Margarete eine dampfende Schüssel
daraufstellte zu dem Brote und der Flasche Landewin und dem
alten Kelchglase, die schon daraufstanden, alles das schien er
gar nicht zu sehen; ebensowenig, daß die alte Frau, nachdem
sie sich wieder zu ihrem Spinnrad gesetzt, ihn mit Seitenblicken
beobachtete, in denen nichts weniger lag als eine Versicherung,
daß er's mit all seinem Treiben und Gebaren abe«
etwas mürrischen alten Seele recht mache.

„Ich soll Euch sagen," Hub sie endlich an, „der Sepp sei
dagewesen, um Euch Nachrichten zu bringen, und das Weiter«
würdet Ihr vom Gevatter Wölfle» dem Müller̂ erfahren. Dil
Franzosen seien geschlagen."

„Ich weiß, was der Sepp wollte," antwortete Wilderich zey.
streut.

„Auch daß die Franzosen geschlagen sind?"
„Auch das, auch das !" . . „
„Nun, wenn Ihr Euch nicht mehr dargus WD M?

kann's auch gleich sein." ^ ^
Der Förster antwortete nicht. -- - -
„Wollt Ihr nicht essen heute?"
„Gewiß, gewiß!" ^ - , - - - - . ^
Trotz diese, Versicherung Me Wilderich setike Wanderung,

fort, ^ ^ -/-V ^, (Fortsetzung solgt-Zk



Balingen , 30 . Juli.  Reiche Spenden.  Gemeinderal
Maschinenfabrikant Robert Wahl hat der Stadtverwaltung
mi- Schulzwecke 25 Mill- Mk. und zur Unterstützung hiesiger
bedürftiger ebenfalls 25 Mill. Mk. gestiftet. Fabrikant
Wilhelm Kraut hat seinen früheren reichen Spenden einen
weiteren Betrag von 2 Millionen Mk. hinzugesügt. Für den
Krannen im Schulhof sind von Maschinenfabrikant Wilh.
Sink 1 Mill. Mk. gespendet worden. Die Sammlung des
Schulvorstands der Realschule beläuft sich jetzt auf 7 Mill.

Ebingen» 30. Juli . Diebstahl.  In der Eselmühle sind
nachts aus dem Sägereigebäude drei Riemen gestohlen wor¬
den Bon den Tätern hat man keine Spur

Obersulmetingen , OA . Mberach , 30 . Juli . Gatten-
mvrd.  Der frühere Forstwart , jetzige Holzhändler Deibler,
kg, seine Ehefrau erschossen, als diese in e'nem Ruhesessel
aß. Der Täter wurde sofort verhaftet und ins Amtsgerichts-

acMgnis eingeliefert.
Iriedrichshafen. 30. Juli . Vodenseedampfschiff-

tahrt.  Mit Gültigkeit vom 1. August 1923 werden im Ver¬
kehr der deutschen und österreichischen Vodenseestationer
unter sich die Fahrpreise und sonstigen Gebührensätze in
Mark um das Zehnfache der im Juni 1923 geltenden Sätze
erhöht. Im Verkehr mit schweizerischen Bodenseestationen
(Romanshorn, Rorschach usw.) bleiben die bisherigen — in
Schweizerfrankenausgedrückten — Beförderungsgebührenunverändert bestehen.

Aus Stadt und Bezirk.

steht, mit de« Herrn der Herrlichkeit, unserem Heiland
Jesu » Christus. Darum kaMiN die sensationslustigen bei
unserem Fest nicht auf ihre Rechnung; denn im Mittelpunkt de»
Feste», wie der ganzen Jugendbundarbeit überhaupt stand Jesu»
— der Jesu », an dem der moderne junge Mensch so stolz
und kalt und höhnisch oorübcrgeht, und der doch allein im
Siande ist ein junge» (und ein alte») Menschenherz, wahrhaft
froh und glücklich und fttedevoll zu machen, ein Menschen¬
leben interessant und frei und sieghaft zu gestalten. Von
Ihm zeugten die Ansprachen de» GaulelterS, Hauptlehrer
Bischofs.  Oberreichenbach, de»Festredners, Missionar Neef-
Eberbach, die Zeugnisse der Brüder Bolz , Dürr , Schech-
tnger , Braun,  die vorgetragenen Gedichte, die Chöre und
Gtiarrenlteder der vereinigten Jugendbünde . V>el innerer
und äußerer Widerstand mußte überwunden werden, e» war
ein G oßkampftag, da» haben alle unsere Geschwister empfun¬
den. So soll, so muß er seinI „Die Lügenmarken fallen, die
Kampferstunde schlägt!" Wir baden un» gegenseitig und
lieben gelernt, wir haben un» ermuntert und gestärkt und
sind mit dem Bewußtsein heimgegangen in den zermürbenden
Kamps und W derspruch de» Alltag»: e» sind noch viele, die
mit un» den gleichen Kampf de» Glauben» kämpfen; sie alle
hat da» entschiedene Christentum nicht zu Muckern und Kopf¬
hängern , sondern zu wahlhast jugendsrohen, glücklichen Men¬
schen gemacht. Wir reichen ihnen allen im Geiste die Hand,
auch allen den entschiedenen  Jüngern und Jüngertnnen
Jesu aus den andern Kompanien, Jüngling »- und Jung¬
srauenvereinen, denen wir w«e unseren wackernG. C. Sturm-
lruppen u. Kreuzesrittern zurufen : Vorwärts im Glauben
mit dem Heiland ! O R ., ? . 1. 8.

Nagold, den 31. Juli 1923.
AusgewieseneEisenbahner in Württemberg . Der dritte

'Transport ausgwiesener Eisenbahner traf Montag mittac
130 Uhr auf dm Hauptbahnhof Stuttgart ein. Am Donners¬
tag sollen diese weiteren Opfer der französisch-belgischen Ge
Lastpolitik an ihre einstweiligen Aufenthaltsorte im südlicher
dnü südöstlichen Teil Württembergs überführt werden.

Ersatz des Slaaksministeriums über die Feier des Der
Mngsiages . Der 11. August, der Verfassungstag, soll als
Ser Tag feierlich begangen werden, an dem das deutsche Voll
nach einer verfassungslosen Uebergangszeit sich eine Ver¬
fassung gegeben hat als Grundlage für die staatliche Ordnung
and für den Wiederaufbau Deutschlands. Wir werden den
Tag begehen als Bekenntnis zum Reichsgedanken, als Be¬
kenntnis zu dem von der Weimarer Verfassung geschaffenen
Staat und als Bekentnnis der Liebe zu Heimat und Vater¬
land, an die wir uns um so fester und inniger schließen
wollen, je furchtbarer ihre Not ist. Wir werden den Tag
feiern als den Tag dankbaren Gedenkens an unsere kämp¬
fenden und leidenden Brüder an Rhein , Ruhr und Saar
und als den Tag entschlossenen Gelöbnisses, unsere kämpfen¬
den Brüder nicht im Stich zu lassen und ihnen deutsche Treue
w halten bis zum Tag der Befreiung . Die Oberamtsvor-
siände werden ersucht, für die Obsramtsstädte im Benehmen
mit den Stadtvorständen solche Feiern in die Wege zu leiten,
den Vorständen der übrigen Gemeinden wird nahegelegh
ähnliche Fe 'ern zu veranstalten. Da der 11. August bis jetzt
kein gesetzlicher Feiertag ist, werden die Veranstaltungen am
besten auf den Nachmittag oder Abend zu verlegen sein. Zu
den Feiern ist die Bevölkerung öffentlich einzuladen: den
staatlichen Beamten ist auf Antrag , soweit die dienstlichen
Verhältnisse es irgend gestatten, Dienstbsfreiung zum Besuch
der Feiern zu gewähren. Die staatlichen Dienstgebüude sind
in den Reichs- oder Landesfarben zu beflaggen.
"" Mangel an Zahlungsmitteln . Durch die starke Markent
Wertung der letzten Zeit ist ein gewaltiger Bedarf an Zah¬
lungsmitteln entstanden. Die Industrie stößt deshalb bereite
in der Geldbeschaffung auf Schwierigkeiten. Um rechtzeitige
und vollständige Lohnzahlungen zu ermöglichen, sind die
Handelskammern an die maßgebenden Reichs- und Landes-
Men mit dem Ersuchen herangetreten , dafür Sorge zu tra¬
gen, daß die Geldinstitute der Länder mit ausreichenden Zah¬
lungsmitteln versehen werden.
- Festsetzung von Hunderlsähen im Sinne des Reichsmieken-
Aesehes. Die Hundertsätze für nachstehende Zuschläge zurssrundmiet« nach Anhörung von Vertretern der Vermieter
Md der Mieter mit Wirkung vom 1. August 1923 wurde wie
folgt festgesetzt: der Zuschlag für Verwaltungskosten in
protzen Städten auf 20 000 v. H. (das 200sache), in mittleren
vtadten auf 15 000 v. H. (das 150fache), in anderen Gemein¬
den auf 10 000 v. H. (das lOOfache). Der Zuschlag für Jn-
^Metzungskosten auf 300 000 Mk, v, H. oder das WOOfache

Sanftst des Illgen-bsndes für Entschiedenes Christentum.
Wtldberß. Am Sonntag , den 22. Juli fand hier das

Gaus.st de» Jugendbund ' » für GlMchiedenk» Christentum
stat. Von nah und fern strömten im Lauf des Vormittag»
die Miglieder und Fr -unde de» Jugencbunde » herzu. Um
/«2 Uhr sammelten sich die Scharen auf dem Bahnhofplatz
z>m Festzug durch die Siadt . Ein schier unabsehoar langer
8ug ewegie sich unter den Klängen der vereinigten Posau-
tienchö, hinter der Gaufahne mit dem E, C und dem hei-
upen Kreuzekzetchen durch d-e vielfach gewundenen Straßen
oufd>e lusttae Höhe des Schofscheuernberge», wo unter den
Ichaltigen Bäumen eine Menge Volk« sich zusammengefunden
dmie: Neugierige, w-lche stet» davet st,d , wo etwa» lo» ist;
«Polter, welche etwa» zum Lachen hab-n wollten, der Haupt,
"che nach aber ernste, heilkoerlangende Leute, welche on dt?

>em Tag Segen emp'angen wollten und sich von Herzen
über dem Anblick der stattlichen Jungschar , die sich

^>°n m de» Leben» Blütezeit dem großen König Jesu » zur
Beifügung gestellt hat. Leider vermißten w r eine ganze Reihe

PkHönIickkelieng^s Stadt und B zstk, von denen wir
Interesse für eine entschieden christlicheI iqendsache er-

könnten. Verschiedene Vorkommn sss de» Tage» zeigten
A °"Kbchwr>tg, wie tief unsere Jugend zum Teil schon ge-

« kn Roheit und Chrtstutsetndschaft. Der Geist de»
uichristentum» stürzt sich in mannigfacher Weise aus die

und Tausende weiden ihm zur Beute —, Deutsch-
l>o» Hoffnung, Deutschland» Zukunft I Dem drohenden
"urgang unsere» Volke» kann nicht gesteuert werden durch

. pnlrche Ertüchtigung de» herwachsenden Geschlecht», auch
tief tesene Sport kann nicht da» Heilmittel sein für dend , Krebrschaden unserer armen, versührten Jugend, denn
un« Uebung ist wenig nütze : wa » wir brauchen , wa»

* bitter not tut, ist eine Jugend , die in Lebensoerbtndung

Stiftungsfest des Radfahrervereius „Edelweiß" Walddorf.
K Walddorf , 30. Juli . Der hiesige Radfahrer verein

„E elme.ß' feilte am gestrigen Sonntag sein 15jährige«
St >flung»fest, verbunden mit Rennen und Korsofahren. Schon
am Samstag realen sich fleißige Radlerhände um den schönen
F -stplctz zu schmücken. Da » Wetter war auSnatzmrwetse
ichön und so war alles guten Mute» und ft^hrr Hoffnung.
Am Abend trafen schon die Ren.p.fuy êr von den weiter ent¬
fernten Vereinen hier ein. um Rüpven dem Festbankett
anzuwohnen. Privatquartiere für diese Renner waren von
den Vereinsmttgltrdein unentgeltlich in genügender Anzahl
zur Veifünrng gestellt. Am Sonntag früh  4 Uhr weckten
Böllerschüsse die Einwohnerschaft zum freudigen Feste. Auch
te Musikkapelle von Aliensteig ließ sich hören. Um 5 Uhr

lollie» die Rennen abgehalten werden, konnten aber erst um
V-6 Uh> begonnen werden. Besorgten Blickes schaute schon
um diese Zeit mancher Radler zum H mmel, wo sich schwarze
Reger wollen zusammen ballten und es ein wenig zu regnen
a>fing. Es erhellte sich aber wiederuvd io ginaen die Rennen
gut und obne Unfall von statten. Um V-9 Ubr fand Fest-
gottekdrerrst in der Kirche statt. Während de» Gottesdienstes
aber fing es ziemlich stark an zu regnen und man glaubte,
er werde den ganzen Tag anhalten , und mancher gab dem
Gedanken Ausdruck, da» Fest noch zu verschieben. G -gen
1l Uhr aber beilerte es sich auf, sogar die Sonne zeigte sich
ab und zu. Nach und nach trafen auch auswärtige Vereine
ein, da» Wetter b«ss r>e sich und so konnte dar Fest doch noch
gelingen. Langsamfohren wurde in der neuen Straße abgehalten.
Von Uhr ab wurde der F stzug aufgestellt. GroßarngeGrup
pen konnte man da sehen, ein Zeichen, wie fleißig die Radler für
ihren Verein arbeiteten. Da war Altensteig mit der Auer¬
hahnjagd, Naaold mit der Blumenköntgin, Pfalzgrafenw -iler
mit dem Schlrß de» Pfalzgrasen , Ege, Hausen mrt „Am Brun¬
nen vor dem Tore " und noch versch-edene andere s,h - schöne
Gruppen , sogar einen regelrechten Backofen und auch eine
Po 'ikutiche war zu sehen. Gegen 3 Uhr ging der Festzug
durch die Straßen unsere» schön geschmückten Ort» nach dem

-F stplrtz, N ch schö em Gesang des hiesigen Lt-derkranzi»
hi lr Vorstand Christian Walz die Festrede. Frl . Lina Gnam
überreichte dem sestgedendenVerein namens der Festdamen
eine st öne Bannerschsttfe. Inzwischen hatten es sich die
Festgäsle gemütlich gemacht und bald entwickelte sich ein lrb-

! Haftes Treiben. DaS Wetter hatte doch noch ein Eilseben,
l denn die Sonne lachte den ganzen Nachmittag auf unser Fest
! hernieder. Um 6 Uhr begann die Preisoerteilung . Preise
i erhielten im Eröffnungsfahren:  1 . Preis Baittnger
i Goih >f , Oberjettingen, 2. Baittnger Adolf, Oberjettingen,
i 3. Rühm, Mittelstadt, 4. Haal-Stetnenbronn , 5 Baltnger,
! Bondo f, 6. Lutz Erwin , Stuttgart ; Neulingssahren:  1.

Pre «S B ck Georg, Kayh, 2. Btrkle Erich, Riedenberg, 3 Hay,
Gottlob, Scklatdorf, 4. Ehrsam Karl , Emmingen , 5. Wolf
Otto, Echterdtngen, 6. Kern F itz, Altensteig Dorf (R. B.
Walddorl), 7. Schmidt Friedrich Unterjeitingen ; Hanpt-
fahren: l . Pr . Baittnger Gotlhtlf, Oderjetttugen, 2. Rühm,
Mittelstadt , 3. Ehrsam Karl, Emmingen , 4. Baittnger Adolf,
Oberjetlingen, 5. Lutz, Erwin , Stuttgart , 6 Wtdmann,
Bärtringen ; Langsamfahren: l . Pr . Kübler, Eberlhardt,
2. Pr . Lohrer Kuppingen , 3. Pr . Braitma :er-Koyh, 4 Pr . Dürr
G org Walddorf, 5 Pr . Bürkle-Ebershardt ; Korsofahren:
^Kb fle 1s Pr . R .B Altenstetg l7,20 Punkte , IbPr . Velo-
Ciab Nagold 17,18 P , 2. Pr . R .V Pfalzgrafenweiter ; 6 Kl.
In Pc . R .V. Egenboulen 13,78 P ., 1b P . R.B. Rohrdorf
13 66 P , lc Pc . R V. Oberschwa darf 13,56 P , 2s Pr R.V.
Bewingen 13.20 P -, 2b Pr . R .V. ENrichardt 13 11 P .,
2c P . R V. Ooerjeittnoen 13,07 P ., 3a Pr . R V. Sptelberg
12,88 P , 3b Pr . R V Effctngen 12,34 P ., 3c Pr . R V. Bon-
darf 1169 P ., 3ttPr . R .V. Grömback, 11,58 P , 3ePr . R.V.
Ergenztngen 10,30 P . Durch den Regen morgens waren
verschiedene Vereine abgeschreckt worden und deshalb nicht
gekommen, weil sie um diese Zeit absahren sollten. Im all¬
gemeinen aber können wir sagen, daß da« Fest doch noch in
allen Teilen als gut gelungen betrachtet werden kann. Abends
8 Uhr war dann noch Ball im Gasth. z. Rappen . Am Mon¬
tag fand das Kinderfest statt, über welches wir noch berich¬ten werden.

Allerlei
Die Baukosten im Juni . Die Baukosten stiegen im Juni,

gegen den Stand vom Mai um 103,5 Prozent auf das
14 288fache des Frredensstandes . Demnach kostet im Juni
die Erstellung von 300 Kubikmeter umbauten Raumes in
einem bürgerlichen Mietshanse 79,5 Millionen und die eines
Kleinwohnhauses von 250 Kubikmeter umbauten Raumes89,3 Millionen.

Das Frauenstndium in Deutschland. Trotz der ungün¬
stigen Aussichten aller höheren Berufe ist die Zahl der stu¬

dierenden Frauen außerordentlich gestiegen, und zwar von
2000 im Jahre 1922 auf 8179. Besonders bevorzugt werden
neuerdings National -Oekonomie und Rechtswissenschaft;
Naturwissenschaft, Pharmazie und auch die evang. Theologie;
Am meisten besucht von den Frauen sind die Universitäten!
Berlin, dann folgen der Reihe nach München, Freiburg,
Köln, Frankfurt , Heidelberg, Leipzig und Hamburg , Bonrü
Marburg , Münster usw. An den Technischen Hochschulen
studieren insgesamt 283 Frauen , darunter 182 Naturwissen¬
schaften und Mathematik, 45 Architektur und 12 Maschinen^bau.

Ernte ohne Laak, lieber ein seltenes Naturspiel wird aus
Diedesfeld berichtet: Ein hiesiger Gutspächter besitzt einer»
4 Morgen großen mit Hafer bestellten Acker. Der Hafer zeigt
große Ueppigkeit, die Halme sind durchgehend 1,70—75 Mtrt
hoch und nahezu erntereif. Das Seltsamste ist aber die be-̂
alaubigte Angabe des Eigentümers , daß der Hafer eine zweite
Äbsaat von vorjähriger 1922er Haferernte darstellt. Also
nur ausgefallene Haferkörner, die ohne den Willen des Be¬
sitzers, infolge feuchten Wetters in den Stoppeln aufgingen;
sich dicht bestockten und gut durch den milden Winter kamen.
Der Besitzer hat gerechtfertigteAussicht, eine volle Ernte ohne
Aussaat gemacht zu haben.

5-TMllionen-§ ahrkarte. Die teuerste deutsche Eisenbahn¬
fahrkarte, die der August bringt, kostet5 ISO 000 Mark . Sie
gilt von Königsberg bis zur Schweizer Grenze auf der Fahrt
nach Basel 1. Klasse einschließlich aller Zuschläge für O-Zug
und Schlafwagen.

Die 10 OllO-Mark-Briefmarke. In einigen Tagen wird die
höchstwertige d̂eutsche Briefmarke, die 10 OOO-Mark-Bries-
marke, zur Ausgabe gelangen.

kostspielige Ehescheidung. Vor einigen Tagen kam die
Ehescheidungssache der Frau Ruffel, der Gattin des Sohnes
und Erben von Lord Ampthile, zum drittenmal vor den
Richter. Die Angelegenheit ist an und für sich von wenig
Bedeutung , aber es wirft ein eigenartiges Licht auf die eng¬
lischen Zustände, wenn man hört , daß die Kosten des Ehe-
schelduNASperfährens jetzt bereits Uschs weniger als 25 000

Eine inkeresfanke Flaschenpost. Als im Züyk oas
eberhalb des Ortes Nohra bei Weimar entspringende Flüß¬
chen „Gramme " Hochwasser führte, vertrauten die Stamm¬
gäste der „Sonne " in Nohra ihm eine Flaschenpost an . Der
gut verschlossenen Flasche war ein Zettel, der Grüße an den
eventuellen Empfänger , sowie Namen und Wohnort der
Stammgäste trug , beigefügt worden. Vor einigen Tagen ging
-um größten Erstaunen aller Beteiligten dem Sonnenwirt
Adlung von dem englischen Schiffskapitän Schmidt ein
Schreiben folgenden Inhalts zu: „Er habe neuerdings die
originelle Flaschenpost, als er mit seinem Fischdampfer in
der Nähe der „Vären -Jnsel " kreuzte, aufgefanaen . Da seine
Eltern Deutsche seien, halte er es für eine angenehme Pflicht,
den Stammgästen der „Sonne " in Nohra von dem Schicksal
der Flaschenpost Nachricht zu geben. — Somit hatte die
Flasche die weite Neise von der Gramme , die bei Schallen-
burg in die Unstrut mündet, durch die Unstrut, die Saale
und die Elbe nach der Nordsee gemacht.

Ein schweres Explosionsnnglück ereignete sich in Oker
(Harz) auf den Kupfer- und Metallwerken. In der inneren
Hütte wurde großer Schaden angerichtet, und das Dach der
Hütte wurde vollständig abgedeckt. Diele Personen , meistens
aus Oker und Goslar , haben schwere Verletzungen und Ver¬
brennungen erlitten. 6 weitere Arbeiter und der Betriebs¬
leiter Habzig erlitten leichtere Verletzungen. 2 Arbeiter blie¬
ben unverletzt. Der Materialschaden ist sehr groß.

Wetterkakastrovhe in Indien . Aus Allähabad wird' ge¬
meldet, daß ein Wolkenbruch die ganze Umgebung von Udick
verwüstet hat. Tausende von Häusern wurden fortgeschwemmt!

Lchiffsunfall des Präsidenten Harbing. Der Transpork --
dampfer Henderson,  an dessen Bord sich Präsiden : Har¬
bin g und sein Gefolge befanden, ist mit einem Torpedoboots¬
zerstörer zusammengestoßen. Die beiden Maschinenräume des
Torpedobootszerstörers wurden von dem e'mdringendm Was¬
ser überschwemmt, doch konnten sämtliche Personen auf dem
Torvedobootszerstörer Nicolas gerettet werden.
, Der verhängnisvolle Zahn. In Lohr am Main sind durch!
einen merkwürdigen Unglücksfall die Geschwister Elisabeth
und Adolf Hetlinger aus Neuendorf ums Leben gekommen.
Beim Durchschwimmen des Mains löste sich dem Mädchett
sttn künstlicher Zahn und kam in die Luftröhre . Die tüchtig^
Schwimmerin sank hierauf unter . Ihr Bruder , der sie retten
wollte, ertrank ebenfalls.

Eine nonveaische Mustermesse. Wie in den drei vergange¬
nen Jahren wird auch in diesem September vom 2 bis
eine norwegische Mustermesse in Kristiania abgehalten wer¬
den. Die Messe ist bisher von Käufern fast aller europäischen
und überseeischen Länder besucht gewesen. Im ganzen sind
nicht weniger als 25 Ausstellungsgruppen vorgesehen. Auch!in diesem Jahr erwartet man einen st arken ZukoruL . -- ^

AuswSitlge TodessSlle.
Karl Wurster , Waschmeister, 58 I .; Friedrich L'eb, Straßen-

wart , 87 I ., beide in Freud !nstadt. Joh . Mohrlok, Ober Holz¬
hauer , Schönegründ. Fritz Schechinger, Carw. Otto Völmle,
Oberlehrer, Ltebenzell.

Sport
Bei den süddeutschen LeichkathlekikrmelsterschafkenIn Mann¬

heim war Württemberg durch Kickers, Sportklub , Krasksporkverein,
VfR . Heilbronn , SpV . Kaltental , SpB . Feuerbach und VfB,
Ludwigsburg vertreten . Den Kickers gelang es , mit Haußmann
beim Hochsprung (1.68 Meter ) einen glänzenden Erfolg zu errin¬
gen . Der Sportklub gewann mit Kektner die 5000 Meter -Meister¬
schaft. Beide Vereine dürfen auf dieses Erringen der süddeutschen
Meisterschaft stolz sein. Die nächstjährigen süddeutschen Leicht-
akhlelikmeisterschasken finden in Stuttgart statt. — Die Meister¬
schaft im Sechserradball innerhalb des Radfahrerverbandes Würt¬
temberg gewann gestern in Gmünd der Belozipedelub Gmünd . —
Der 1. FC . Pforzheim  trat in Trossingen Im Propaganda-
spiel gegen Turn - u. Sportfreunde Stuttgart an und gewann 3 :2,

Handelsnachrichten
Der Dollar am 30. Juli : 1 102 750.
Holland 421 000 : Schweden 291000 : Italien 48120 : London

5012 000 : Paris 64 160: Schweiz 195 487, Deutsch-Oesterrcich
1604 ; Prag 33 333.



So ist das Unerhörte zur Tatsache geworden, der Dollar Hai
dmklich den Kurs von 1 Million nicht nur erreicht, sondern sogar
noch überschritten. Maßgebend für die weitere scharfe Steigerung
der Devisenkurse war auch heute der unausgesetzte Sturz der
Mark an den Auslandsbörsen, von denen namentlich die Londoner
Börse heute den Markkurs von 5 Millionen meldet. Dieser Kurs
war maßgebend für die Bemessung der Berliner Devisenkurse mit
der Wirkung, daß der Dollarkurs mit 110 00g die Neuyorker
Samslagparität, die sich auf etwa 990 000 nach über 1 Million
dm Freitag stellt, noch überholt hat Das Angebot war wieder
lehr gering, während die Nachfrage trotz mancherlei Einschrän¬
kungen nach dem vorgestrigen Ruhetag und angesichts des Wo¬
chenanfangs wieder recht erheblich war, so daß die Reichsbank
als alleinige Abgeberin den Bedarf auch gestern wieder nur mit
weitgehenden Repartierungen befriedigen konnte. Bon ausländi¬
schen Noten wurden Dollarnoten große mit 40, kleine 10, englische
Noten große mit 10, kleine mit 50, holländische mit 75, italienische
Mit 15, schweizerische mit 50 v. H., die übrigen voll zugekeilk.
Notiert wurden von ausländischen Noten: österreichische mit 1400,
ungarische mit 28, rumänische mit 5000 und tschechische mit
82 750, polnische mit 495 G. und 515 B., Auszahlung Warschau
mit 510 G. und 520 Br.

Devisenbörsenkage der laufenden Woche. 3n der laufenden
Woche fallen die Devisennotierungen am Donnerstag und am
Samstag aus. lieber die Regelung in der kommenden Woche wird
sr Börsenvorstand noch Beschlüsse fasten.

Ein Zwanzlgmarkstück drei Millionen
Der Goldankaufspreis der Reichsbank beträgt für ein Zwan-

zigmarkstüch für die Woche vom 30. Juli bis 5. August 3 Mil¬
lionen Mark  und jür Reichssilbermünzen das 50000fache des
Nennwertes.

Eine gemischte Schisfahrtskommission kn Moskau. Zwischen
der Freiwilligen Flotte und der Staatlichen Handelsflotte russischer-
seits, sowie dem Norddeutschen Lloyd und der White Stare Line
ist ein Vertrag abgeschlossen und von der Sowjctregierung be¬
stätigt worden, wonach die genannten Vertragspartner eine ge¬
mischte Gesellschaft unter dem Namen .Ozean-Reisebüro' gründen.
Die neue Gesellschaft dient dem Ein- und Auswanderungsverkehr
nach und aus Rußland.

Goldmarkrechnung in der Leinenindustrie. Der Verband deut¬
scher Leinenwebereien gibt laut . Konfektionär' bekannt, daß er in¬
folge der politischen Lage die für den 3. August geplante Haupkver-
lammlung auf unbestimmte Zeit verschieben muß. In einer Be¬
kanntmachung an seine Mitglieder empfiehlt er jedoch, schon jetzt
Und ungesäumt, soweit noch nicht geschehen, Waren ausschließlich
nur noch zu Goldpreisen anzubieken und zu verkaufen. .Mer
heute' , so heißt es in der Bekanntmachung, .noch seine Ware zu
festen Papiermarkpreisen verkauft, schädigt feine Berufsgenoffen,
wird mitschuldig an der Verarmung der deutschen Gesamtwirtschast
Und führt vorsätzlich den finanziellen Ruin seines eigenen Unter-
NehmenS herbei.'

Berliner Produklenmarkt vom 30. Juli. Weizen, märkischer
st05 bis 2.1 MM. fest; Roggen, märk., 1.45 bis 1.50 MM. behaup-
Del; Wintergerste, neue 1.6 bis 1.7 MM. unverändert; Hafer
tnärkischer1.6 bis 1.7 MM. behauptet; Mais , loko Berlin 1.7°
bis 1.80 fest; Weizenmehl6—6.6 fest; Roggenmehl4.—4.1 fest:
Weizenkleie0.9 bis 0.95 Mill. fest: Roggenkleie0.9 bis 0.95 MM
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fest: ' Raps 2.25 bis 2.5 Mill.; Vikkorläerbsen2.3 bis 2.7 Mill.
kleine Speiseerbsen2 bis 2,4 MM.; Kartoffelstöcken1 bis 1,1
Millionen Mark . '

Katastrophe am Berliner Fekkmarkk. Bukker: Die Zufuhrer
stvren unvermindert klein und reichten nicht im Entferntesten dei
Nachfrage zu genügen. Die Ersatzfeste, wie Margarine fehlen ganz,
bezw. stehen die Preise wesentlich höher. LS Ist daher mit eine:
weiteren wesentlichen Steigerung zu rechnen. Die amtliche Preis
Festsetzung im Verkehr zwischen Großhandel und Erzeuger, Fracht
tznd Gebinde zu Lasten der Käufer am 28. 3ull war se Pfuist
l . Sorte 90 000 ŝt. — Margarine : Die Fabriken erhöhten di,
Preise auf 98 000—132 000 je Pfund und Qualität. — Schmalz:
Die Devisenbeschaffung lastet immer noch auf dem Schmalzmarkl
Und macht den Handel beinahe zur Unmöglichkeit. Die Preise
sehen infolge der Devlsenhausse sprunghaft in die Höhe. Die Nach¬
page ist immer noch dringend. Die amerikanischen Märkte neigten
prm Schluß der Brichkswoche eher zur Schwäche. Preise nominell,
—>Speck: Lebhafte Nachfrage bei anziehenden Preisen.
^ Slutlgarker Börse, 30. Juli. Veranlaßt Lurch die weitere Ves
schlechterung der Markvaluta, waren auch heute wieder zahlreich,
Kaufaufträge am Markte , die bei der Knappheit des herauskom¬
menden Materials nur zu steigenden Kursen ausgeführt werden
Konnten. Die Stimmung blieb auf der ganzen Linie eine durchaus
feste. Auf dem Markt der Bankaktien  erhöhten Vereins-
bank ihre Notiz (alles in Tausend) um 60 auf 440, Notenbank
schlossen unverändert 600, Hypothekenbank waren bei 100 gesucht.
Won den Brauereiwerten  notierten Ravensburg 350 gegen
820 zuletzt, Rettenmeyer und Pfauen beide 150 höher 650, Vlull,
60 höher 560, Hohenzollern lagen fest bei 700. Auf dem Markt
der Metallaktien herrschte weiterhin Nachfrage nach Feinmecha¬
nik, die 300 höher bei 2800 rationiert werden muhten; zum glei¬
chen Kurs waren Hohner gesucht, sie hatten einen Gewinn von 200
oufzuweisen. Innahans sprangen von 830 auf 1200, Andeas Kochi
von 1500 auf 1700. Von den M a schi n e n w e r t en stiegen
Daimler von 625 auf 750, die jungen blieben 650 bis 655, Laup-
heimer erreichten einen Kursstand von 2000 gegen 1800 vorige
Woche, Magirus schlossen 25 höher 600, Eßlingen stellten sich 100
höher auf 1200, die jungen auf 1000, Hefter vermochten ihre Notiz
um 140 auf 800, die jungen die ihrige auf 700 zu erhöhen. Wein¬
garten waren bei einem fast 600 höheren Kurs von 1500 gesucht,
Neckarsulmer zogen von 925 auf 1100 an. Auf dem Markt der
S p >n n e r e i w e r t e wurden Erlangen bei 1350 gesucht(letzten
Freitag 1250). Unterhausen kamen 700 höher mit 3200 zur Notiz,
Bietigheim blieben 3200 gegen 2500 zuletzt, Kolb-Schüle stiegen um
200 auf 1700, Pfersee schlossen 3100 gegen 2000 vergangene
Woche, Kottern 1600 gegen 1250 und Kuchen 2000 gegen 1400.
Filz verzeichneten eine Steigerung um 600 auf 2300, Ehlingen eins
solche um 500 aus 3300. Während Kattun 500 höher 2000 blieben,
wiesen Leinenindustrie eine Erhöhung von 2800 auf 3360 auf. Am
Markt der sonstigen Werte  gelangten Anilin mit 2000 (zu¬
letzt 1500) zur Notierung, Heidelberger Zement erhöhten ihren
Kurs von 900 ans 1600, Kaiser Otto mußten 70 höher bei 650
rationiert werden, da die Nachfrage zu groß war, Knorr festigten
ich auf 1060, Leibbrand stellten sich 40 höher auf 350, wahrend
ich Krumm bei 500 behaupten konnten. Salzwerk Heilbronn wie-
en eine um 500 erhöhte Notiz von 4500 auf. Zucker steigerten die
hrige auf 1360 tmehr 350), Union Deutschs Verlagsgeseilschaft wa-

ren 50 höher bei 950 verlangt. Mannheimer Oel konnten von 950

auf 1200 anziehen, Ziegelwerke Ludwchsburg waren wieder leb-
hast begehrt und mußten zum Kurs der vorigen Woche bei 800
rationiert werden. Würkt. DereinSbank.

Stuttgarter Landesprodvklenbörse vom 80. Juli. Je mehr dis
Kaufkraft unseres Geldes sinkt, um so teurer werden alle Sach-
werke. Naturgemäß sind auch die Getreidepreile entsprechend in
die Höhe gegangen. Doch sind die Umsätze außerordentlich Klein
geworden. Die neue Ernte hat begonnen. Es notierten per 100 Kilo
für gesunde trockene Ware ab würtk. Stationen: würlk. Weizen,
je nach Lieferzeit(alles in Mill. Mark ) 3.8 bis 4,5, württ. Som¬
mergerste, je nach Qualität und Provenienz 3 bis 3.5, Hafer 2.5
bis 3.2, neuer Reps 4,4 bis 5.6, Weizenmehl Nr. 0 (mit Zusatz
Von Auslandsgekreide) 6 bis 7, Brotmehl mit Zusatz von Auslands,
streide 5.5—6.5, Kleie 1.3—1.5, würkt. Wiesenheu neuer Ernte
0.280 bis 0.320, württ. Kleeheu neuer Ernte 0.300 bis 0.340, Stroh,
brahkgepreßt0.240 bis 0.280. — Gemäß Vereinbarung zwischen
dem Landwirtschaftlichen Zauptverband und dem Wür'lt.-Hohenz.
Müllernlmnd und dem Mühlen-Haupkverband beträgt der Kum
denmahllohn bei 6 Prozent Mister 106000, bei 7 Prozent 124 VW
Mark der Zentner.

Mannheimer Produktenbörse vom 30. Juli. Die Börse ver¬
kehrte wieder in sehr fester Haltung. Verlangt wurden für dis
100 Kilo bahnfrei Mannheim (alles in Mill. Mark ): inländischer
Weizen 4.2 bis 4.5, Roggen 3.2 bis 3.4, Gerste 3.2 bis 3.5, tzafeil
2.5 bis 3, Wiesenheu 0.33 bis 0.35, Notkleeheu 0.35 bis v,L?j
Luzerne Kleeheu0.40 bis 0.42, Preßstroh 0.22 bis 0.25, gebündel-
kes Stroh 0.22 bis 0.25, Weizenkleie1.5 bis 1.8, Raps 5.4, Wei¬
zenmehl6.5 bis 6,8.

Herrenoerg, 30. Juli. Schlaglohn für Oelsaaken.
Die Oelmüller des Bezirks 4 (Schwarzwaldkreis) im Verband
würkt. Oelmüller haben infolge der durch die fortgesetzte Geld-
enkwerkung eingekretene ganz bedeutende Erhöhung aller Betriebs-
Unkosten beschlossen, den Schlaglohn für Oelfrüchte vorläufig ans
1560 Mark für das Pfund bei Rückgabe der Kuchen seftzusetzen.
Ferner wurde beschlossen, eine Zwangsinnung für Las Oelmühle-
gewerbe des Schwarzwaldkreises zu beantragen.

Markts
. Mannheimer V-ekmarki vom 30. Juli. Zum heutigen Vieh-
markk betrug der Auftrieb und wurden für das Pfund Lebend¬
gewicht je nach Klasse gehandelt(alles in 1000 -/st): 66 Ochsen 32
bis 50, 131 Bullen 32 bis 48, 868 Kühe und Rinder 26 bis 52, 211
Kälber 56 uis 60, 13 Schafe 20 bis 32, 497 Schweine 60 bis 8ö,
Marktverkauf in allen Viehgallungenlebhaft, sodaß der gesamt«
Markt geräumt wurde.

Schweknepreise. Auf dem Markt in Besigheim  galkeii
Milchschweine0.8 bis 1.5 Millionen, Läufer 2.8 bis 4 Millionen;
In Crailsheim  waren dem Schweinemarkk 12 Läufer- unq
548 Milch schweine zugeführt. Der Preis für 1 Paar Läufer¬
schweine betrug 4.5 bis 8.4 Millionen, für 1 Paar Milchschweind
1.7 bis 3.2 Millionen Mark .

Das Wetter
Die Lufkdruckver'keilung hak sich in den letzten Tagen nicht we¬

sentlich verändert. Am Mittwoch und Donnerstag ist wohl zu ver¬
einzelten Gewittern geneigtes, aber in der Hauptsache trockene!!
»nd warmes Wester zu erwarten.
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Abonnements -Bestellungen nimmt jederzeit
entgegen

Buchhandlung Kaiser, Nagold.
Eir . erstklassiger

ZmWmo,
Rotschick (etwa 16 Monate all)
steht tm Gasth . zum Ochse» in Kuppingen zum
Lrkaui.

Wilhelm Wolf.

Kr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

KoWch

Krankheitshalber suche ich

2 «MW HWWe
zu Erntearbeiten,

von nächster Woche ab. Bezahlung gegen Fracht
abgabe.

Jakob Geigle » Unterjettingen.
Evtl , mündliche Besprechung vormittag, von

8—9 Uhr auf dem Bahnhof , Nagold.
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Gutsverwaltuug
KrShenbad .Post Alpirs»

bach b Fi enden sti- :.

mir- jum sofortige«Ei«tttü
I tüchtiger

möglichst auS der Möb-l-
brancke von 2os

Emil Bühlee
Mö ein diik EffrinŜ .-

Liikismmelllvvdüre

vorrätig bei

öuoklnüg. 2ai8öl',
Mxolä.
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